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Koiiektive ringen um hohe Ergebnisse im tnitiativmonat März

-^^PtanerfüHung im Februar

AnspruchsvoHe Aufgaben 
fordern von atten, das

Id. 
it^.

-'S'

Beste zu geben
ist es den Tagesproduktion erreicht wer- 

des Betriebes gelun- den. Trotzdem muß festgestellt 
Positiven Ergebnisse^tJ^ullr- '

eine durchgängige 
Schrott- und Müllverladung und 
-abfuhr in unserem Betrieb zu si
chern, haben sich die Kollegen 
der Kfz-Werkstatt vorgenom
men, im Initiativmonat März ei
nen dafür notwendigen 
LKC W 50 umzubauen. Alle da
für erforderlichen Arbeiten wer
den in Eigenleistung über die 
normalen Arbeitsaufgaben hin
aus realisiert. Bis Ende März/An- 
fang April wollen die Kfz-Schlos- 
ser diese Maßnahmen abschlie
ßen, um dann den neuaufgebau
ten LKC dem VEB Rationalisie
rung ÖVW Dessau anzuliefern. 
Dort werden nur noch die Kipp
vorrichtung und der Container 
montiert. So fallen für die 
Schrott- und Müllabfuhr im TRO 
keine Ausfallzeiten an.

Auch die A4itg//eder des Ko//ekt/vs der Kfz Werkstatt haben sich 
/n/f/at/vmonat März Zusätzf/cbes vorgenommen.

Pünktiiche ZuHeferungen aus der Poiytechnikwerden, daß außer bei Transfor 
matoren und GSAS keine sorti
mentsgerechte Erfüllung ge
währleistet wurde, was sich be
sonders bei Schaltgeräten, 
Wandlern und Stufenschaltern 
auswirkte. Gleichzeitig muß ge
sagt werden, daß in der Schalt 
gerätefertigung und im Betriebs
teil W sowie im Bereich T der 
gemäß Arbeitszeitfonds erfor-

strieii ung des Planes der 
Jam,^ Warenproduktion 

anzuknüpfen. So 
Ptantei! im Monat

* 100-9 Prozent und,
: M utzern gerechnet, mit 
i Ri ^os^t erfüllt. An diesem 
;";'3ere^sta-

'hrer operativen
h^arnt ungen beteiligt.' derliche Anteil am jahresplan 

"inte damit ein Vor- nicht erreicht worden ist. (Fort-

Warenproduktion 
anzuknüpfen. So

j",
s "uriQ- , ""Mut. fMi uiesein 
''erstand waren alle pro- 

Bereiche durch

etwa einer halben Setzung auf Seite 2)

Ein Teil der Zulieferungen für den Stufenschal
ter- und Rasenmäherbau wird bekanntlich durch 
die Schüler in der polytechnischen Ausbildung 
bereitgestellt. Hier verbindet sich nahtlos das An
liegen der lehrplangerechten Ausbildung mit der 
Realisierung der Planaufgaben für den Betrieb. 
Für den Initiativmonat März haben sich Lehrkräfte 
und Schüler gemeinsam vorgenommen, 1500 
Grund- und 1500 Motorbefestigungsplatten dem 
Rasenmäherbau zu liefern. Damit unterstützen die 
Schüler den Kampf des Rummelsburger Kollektivs 
um eine jahresanteilige Erfüllung im I. Quartal mit

28,6 Prozent.
2000 Klemmstücke werden sie dem Stufenschal

terbau liefern. Dabei handelt es sich um Gußteile, 
die sie nacharbeiten werden. Desweiteren montie
ren die Schüler in der polytechnischen Ausbil
dung 2000 Netzschnuraufwickelvorrichtungen für 
Stern-Radio, leisten damit einen wichtigen Beitrag 
zur Exportplanerfüllung in die UdSSR.

Zusätzlich werden Griffe für den Rasenmäher 
und Klemmbretter für die Bauteilmontage gefer
tigt, arbeitet man an den MMM-Aufgaben für die 
Bereichs-MMM.

7. .., ."5

&

Friedenskundgebung am 8. März auf dem Platz des 23. April
ein breites Echo gefunden hat. 
Für den Frieden, als das heiligste 
Gut der Menschheit, dürfe kei
ner seine Kräfte schonen, und

besonders das 750jährige Jubi
läum verpflichte die Hauptstadt 
der DDR, sich als Stadt des Frie
dens mit man die Spitze dieses 
Kampfes zu stellen.

auf dem auch viele TROjanerinnen mit ih- unterstrich in seiner Rede die 
alle- pPri' ihren festen ren Familien. Lothar Witt, Kandi- Bedeutung der neuen Abrü- 

y die Erhaltung-dat des ZK der SED und I.Sekre- stungsinitiative der Sowjetunion,
tun, unter ihnen tär der Kreisleitung Köpenick, die überall bei unseren Bürgern

www.industriesalon.de



„TRAFO"/Seite 2 Quer durchs Dj^

Anspruchsvoüe 
Aufgaben 

fordern von a!!en, 
das Beste 
zugeben

Fortsetzung von Seite 1.
Die Ursachen sind in erster 

Linie mangelnde Produktions
vorbereitung für die mechani
sche Vorfertigung, unzurei
chende Gußqualität und zu 
späte Bereitstellung von Zulie
ferungen.

Positiv wirkten die guten In
itiativen im Leistungsschalter- 
und Trennerbau insbesondere 
am letzten Wochenende des 
Monats Februar, die großen 
Aktivitäten in Mtr, durch die 
bei Lok Trafos eine hohe Lei
stungssteigerung erzielt
wurde, die Anstrengungen in 
der Schaltbrigade des Großtra
fobaus zur Sicherung des ASL- 
Expörts (VRB-Trafo) im März, 
die guten Leistungen in der 
Leistengitterfertigung sowie im 
Kleinkastenbau in N, die An
strengungen in der GSAS-Fer- 
tigung und im Jugendobjekt 
der Wandlerwickelei. Hervor
zuheben sind auch die vorbild 
liehen Leistungen in der Kon
sumgüterfertigung, die zu ei
ner anteiligen Erfüllung des 
Jahresplanes von 20,3 Prozent 
im Februar geführt haben.

Mit den dargestellten guten 
Ergebnissen in der hergestell
ten industriellen Warenproduk
tion sind wir jedoch nicht in 
der Lage gewesen, unsere Auf
gaben beim Absatz der Erzeug
nisse vollständig zu erfüllen. 
Das wirkte sich nicht nur auf 
die Realisierung unserer ln- 
landsverpflichtungen aus, son
dern auch auf die Erfüllung der 
Exportkennziffern.

Die Kennziffern Nettopro
duktion und Nettogewinn wur
den erfüllt.

Die Ergebnisse unserer Ar
beit in den ersten beiden Mo
naten des Jahres lassen erken
nen, welche Anstrengungen 
im Monat März notwendig 
sind, um das ). Quartal 1987 
entsprechend unseren Ver
pflichtungen abzuschließen. 
Dazu ist es erforderlich, die 
Aufgabenstellungen und ihre 
Untersetzung in allen Berei
chen des Betriebes zu realisie
ren, die in Auswertung der 
Kreisparteiaktivtagung mit dem 
Ziel erarbeitet worden sind, 
den Monat März zum Initiativ
monat zu machen und Höchst
leistungen zu erreichen. Un
sere Zielstellung ist es, im I. 
Quartal 1987 folgende Jahres 
anteile zu erreichen: bei Fertig
erzeugnissen für den Bevölke- 
rüngsbedarf 28 Prozent, im 
UdSSR-Export 26,2 Prozent, im 
SW-Export 25 Prozent und in 
der Nettoproduktion 25,5 Pro
zent.

Diese anspruchsvolle Aufga
benstellung zu realisieren, er
fordert Höchstleistungen in 
vielen Kollektiven entspre
chend den übernommenen 
Verpflichtungen.

Ich möchte mich bei allen 
Kollektiven für die in den er 
sten zwei Monaten des Jahres 
geleistete Arbeit herzlich be
danken. Dr. Heinz Brusch

Betriebsdirektor

Zu den Ausgezeichneten auf der Festveransta/tung im K/ub/iaus gehörten He/ga Fern ('Foto /inksj und Renate Pfeif

Festliche Veranstaitung zum 
internationalen Frauentag

Anläßlich des Internationalen 
Frauentages fand am 6. März in 
unserem Klubhaus die traditio
nelle Festveranstaltung statt, zu 
der die aktivsten unserer 1300 
Frauen und Mädchen im Betrieb 
eingeladen waren. Genosse Dr. 
Heinz Brusch würdigte in seiner 
Festrede die Verdienste der 
TROjanerinnen, die einen wichti
gen Beitrag zur Erfüllung unse
rer Aufgaben leisten. Verdienst 
volle Kolleginnen waren es dann 
auch, die anschließend die Aus 
Zeichnung als „Aktivist der sozia
listischen Arbeit" in Empfang 
nehmen konnten. Zu ihnen ge 
hörten 
Gerda Kluge 
Ingrid Thrun 
Dagmar Jacoby 
Ursula Weyrauch 
Helga Fern 
Johanna Brüll 
Waltraud Bretsch

KoHeginnen des KoHektivs „Ernst SchneHer" 
gingen auf

Frauentagsfahrt
Für 28 aktive Kolleginnen 

des BT-Bereiches ging es anläß
lich des Internationalen Frauen
tages per TRObus und unter der 
fürsorglichen Leitung von Dieter 
Scholz, unserem AGL-Vorsitzen- 
den, nach Frankfurt/Oder. Aller
dings war diese Fahrt, wie schon 
die im Oktober '86 für aktive Ge
werkschaftsfunktionäre zum 
Scharmützelsee, gegen keine 
Überraschung gefeit. Es ging 
buchstäblich ins Blaue, denn erst 
kurz vor Abfahrt erfuhren wir, 
wohin uns dieser Ausflug führte.

Erste Station nach einer rei
bungslosen Busfahrt war See- 
low, jedem bekannt durch die 
ruhmreiche Schlacht der Sowjet
armee im Vorstoß nach Berlin 
auf den Seelower Höhen, in der 
Gedenkstätte der Befreiung er
fuhren wir zunächst in einem 
Dia-Tonvortrag über die Ereig 
nisse in jenen Apriltagen 1945 
und konnten uns anschließend 
in der Ausstellung seltene 
Stücke aus dieser Zeit ansehen. 
Den Ausweis Konrad Wolfs bei
spielsweise als Mitglied des Na
tionalkomitees Freies Deutsch
land.

Trotz Schnee und klirrendem

unse

VerdienstvoHe KoHeginnen ausgezeichnet

dem des Modezirkets

_ . neuer uno oescu'" 
es weiter mit Peppi f 
„Barolls"undalsbesonOE? 
lungene Überraschung m^

ten wir den Mitarbeitern - 
Bereiches sagen, die < 
Liebe und Mühe die gro^ 
bola zusammenstellten, " 
jedes Los gewann. ,

Läufer aus der ÖSSR- 
besonderes Dankeschön

des Kulturhauses der 
ner. Heiter und beschwing 4^

.Ztj

Elfriede Merten
Erika Kessel
Renate Klausgraber
Renate Pfeil
Jutta Voß
Ingeborg Westpfah! 
Christa Binger

Frost ließen wir es uns nicht neh 
men, das Ehrenmal zu besichti
gen und vom Ehrenfriedhof aus 
unseren Blick über die endlose 
Ebene zu lenken. Schwer vor
stellbar, daß hier vor 42 Jahren 
die Katjuschas erbittert die Luft 
zerfetzten, Hunderttausende 
hier ihr Leben verloren...

Nächster Halt: Lebus, Hier er
wartete uns das „Rosencafe", 
eine Gaststätte, deren Leiter ein 
ehemaiiger DDR-Meister im Se
gelfliegen ist. Und ehe es zur gu
ten Mittagsstunde eine wohl
schmeckende Mahlzeit gab, 
wurden die Besten aus unserer 
Mitte ausgezeichnet: Gerda Kei- 
nert für ihre 10jährige Betriebs 
Zugehörigkeit, Inge Götze als Be 
ste des B-Bereiches für den Mo 
nat Februar, die Kolleginnen 
Brettschneider und Block (BTI) 
als Beste ihrer Abteilungen so
wie für ihre engagierte und gute 
Arbeit mit einem Sachpreis die 
Kolleginnen Wallenta,
Schneider, Appel und Lembke-

Weiter ging's zum Höhepunkt 
und der Endstation unserer 
Unternehmung: nach Frankfurt/ 
Oder. Schon allein bei der Ein 
fahrt in die Stadt gab es viel In
teressantes zu entdecken. Neues

Ingrid Zippel
Irmgard Vandamme.

Allen Ausgezeichneten 
ren herzlichsten Glückwunsch.

Extra für unsere Frauen gab es 
danach eine kleine Moden 
schau, gestaltet von den Mitglie- 

entstand hier in den letzten Jah
ren. Manche Ecke hat man kaum 
wiedererkannt. Rekonstruierte 
Bürgerhäuser im Einklang mit 
modernen Lückenbauten. .

Nach einem kurzen Besuch an 
der Oder, die sich zwar winter
lich, aber keinesfalls mit einer 
geschlossenen Eisfläche präsen 
tierte, und einem kurzen Stadt
bummel, waren wir im Kleist- 
Museum angemeldet. Mancher 
hatte zuvor sicherlich Vorbe
halte, nun einen Vortrag über 
sich ergehen lassen zu müssen. 
Aber ich denke, daß nicht nur 
ich in nächster Zeit mal in die Bi
bliothek gehen werde, um mir 
eine der bekanntesten und span
nendsten Kleist-Novellen „Das 
Erdbeben" auszuleihen.

auch ohne große pers .} 
Habe des großen deutsen J 
matikers eröffnete sich u ^1 
interessante Ausstellung 
storisch erhaltenen Bürga A

Der Tag schloß mit e'yA 
mütlichen Runde im °a L tj 
von Frankfurt/Oder. Kan 
Kuchen und ein Glas (gn. 
wurden zur Feier des 
reicht. Nochmals bestaun 
Möglichkeit, den Bouley^.U 
eher zu machen. Und 
nicht für manche von 
wartet so spät geworden p 
Heimreise, hätte unser 
nur glückliche Frauen 
gehabt. Naja, die 
war's wert. Mit einem hj 
schön im Namen aller--,

www.industriesalon.de
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Parteigruppenorganisatoren zu den neuen 
Aufgaben nach der Wahi

Die BPO-Leitung tagte:

Aufgaben zur 
Unterstützung der 

FDJ beraten 
Beitrag der Bestarbeiter muß zur 

Diskussionsgrundlage in aßen Kollektiven 
werden

^s^bara Kniep, 
Parteigruppe BT 

gallig ^ch den Parteigruppen- 
es darauf an, das 

<M^alifi^rte'^che Leben weiter zu 
H^er en Es muß uns noch 
Wwst) sliLpeiingen, das kritische 
Hfesog stkritische Verhalten je 

enssen weiter zu fördern, 
-'n die Arbeit einzubezie- 

Hpiep^ n gutes Mittel sind dafür 
wen (jg e'aufträge. Doch wir dür- 

formal herangehen.
JHeit) erden darüber reden, vor 

trüber, wie diese Auf- 
'S^erdp?°n einzelnen realisiert 

Die Genossen können 
. 3- Zeit zu mir kommen,

d^y%er)S'e fragen und Probleme 

^ekussion standen auf un- 
1 ^^PPenberichtswahlver- 
n" % g ing auch die Aktivitäten 

[uis Viehes im Initiativmo- 
^jhrteii,^' Wir werden sie unter 
b^kentrolie nehmen.

MassenkontroHe der AB! zur Förderung 
und Entwicklung der Neuererbewegung

Grundlage des Be
bes Sekretariats des

8ED findet vom 12. Märzs'i 10 Ä . '"laet vom iz. Marz 
s , in den Kombinaten,

Einrichtungen der 
IvJ^dt sine Massenkontrolle 

ung und Entwicklung 
'* t ^l bp.^r.erbewegung statt. Das 

darin, mit Hilfe des 
iipt^Lej,^U"is der Neuerer wei-

%rs,gStüngs- und Effektivitäts- rertätigkeit im 
r't .. erschließen und Wettbewerb fes

r
u erschhetsen una 

^1'ner Tempo - aufge- 
1 Pß'e'i^s.in uns steckt" durch 

t^tl \ , 'ven die allseitige Er- 
iia^Js M und gezielte Überbietung 

198? zu gewährlei-h (irrt zu gewännet-
yjn so zum 11. FDGB-Kon- 
i,"iläb d dem Blick auf das 70. 

Roten Oktober und 
Jahrestag Berlins einen 

Js ; n Beitrag zu leisten.
i Ji zu prüfen, ob überall 

M h Sri ?end den inhaltlichen
Sh 19&? Volkswirtschaftspla- 

& A die Leitung und Pla- 
Initiativen der Neue- 

j°nalisatoren und Jugend- 
der Neuerer-, Jugend- 

üC die i'ik^d MMM-Bewegung 
le* Aut rbietung der staatli-j Anerbietung der staatli- ehe Aufgaben wurden den Kol- 

3(^9 (j 9aben 1987, insbeson- lektiven für das Jahr 1987 über- 
HlJ pn Arbeitsproduktivität, tragen?
HtiArri ktion mit weiter sin- - Sind die Vorgaben für Neue- 

spezifischen Aufwand rer bekannt?
? ^9ie anderer Beachtung der - Wieviel Selbstkosten, wieviel'gie öderer Beachtung der - Wieviel Selbstkosten, wieviel 

3'Psparung und der Ver Arbeitszeit und wieviel Material-

Dr. Angeiika Doneith, 
Parteigruppe Ö

Wir haben uns u. a. über die 
weiteren Aufgaben auf politisch- 
ideologischem Gebiet verstän
digt, wie wir die Vertrauensleute 
unserer Kollektive noch stärker 
einbeziehen können. Vorab wur
den in der staatlichen Leitung 
dazu schon Festlegungen getrof
fen und im Januar die Parteiauf
träge übergeben.

Wichtig waren auch die Über
legungen, wie das TRO wieder 
schnell zu Stabilität geführt wer
den kann. Unseren Beitrag se
hen wir dazu in der Einführung 
der Produktivlöhne. Die Genos
sen und Kollegen haben diese 
Aufgabe verantwortungsbewußt 
in Angriff genommen, unterstüt
zen die Einführungskollektive 
bei der Erarbeitung ihrer an
spruchsvollen aber realisierba
ren Leistungsangebote.

edlung mit höchsten Effekten ge
richtet ist. Dabei sind das Niveau 
und die Wirksamkeit der Arbeit 
mit den „Politischen Führungs
konzeptionen zur Entwicklung 
der Neuererbewegung 1986 bis 
1999" und den Themenkatalogen 
zu analysieren, und es sind Maß
nahmen zur Verbesserung der 
politischen Führung der Neue- 

1 sozialistischen 
Wettbewerb festzulegen.

Die Mitglieder der ABI unse
res Betriebes werden gemein
sam mit den Arbeiterkontrolleu
ren der Gewerkschaft und den 
FDJ-Kontrollposten in diesem 
Zeitraum genannte Schwer
punkte genau unter die Lupe 
nehmen und bitten um die 
Unterstützung dieser Massen
kontrolle durch alle Leiter und 
Kollektive, die für die Befragung 
vorgesehen sind. Folgende Fra
gen sollte man sich bereits im 
Vorab durch den Kopf gehen las
sen: 

- Wer arbeitet als Mitglied ei
nes Neuererkollektivs und wel-

Günter tsigkeit, 
Parteigruppe S

Unsere Wahl zeichnete sich 
durch eine sehr lebhafte Diskus
sion aus. Schwerpunkt war die 
Frage, wie wir die massenpoliti
sche Arbeit in den Kollektiven 
weiter verstärken können. Einige 
Kollegen nehmen bereits an un
seren Gruppenversammlungen 
teil, wir haben überlegt, wie wir 
diesen Kreis noch erweitern kön
nen. Beraten wurden die Partei
aufträge, in deren Mittelpunkt 
die Gespräche mit den Kollegen 
zur Mitarbeit in den Organen 
der Landesverteidigung, die 
Unterstützung bei der Erfüllung 
der Wettbewerbsverpflichtun
gen der Kollektive stehen. Mit 
der Einführung der Produktiv
löhne und dem Beginn der Re
konstruktion werden auch von 
unserem Bereich höhere Leistun
gen gefordert, wie z. B. bei der 
Bauarbeiterversorgung.

kosten sollen in den Kollektiven 
1987 im Rahmen der Neuerertä
tigkeit eingespart werden?
- Werden Ingenieure in die Lö
sung von Neuereraufgaben ein
bezogen?
- Werden bei der Plandiskus
sion für das kommende Jahr be
reits Neuereraufgaben disku
tiert?
- Wie lange dauert es vom Be
nützungsbeginn eines Neuerer
vorschlages bis zur Auszahlung 
der Vergütung?
- Welche Möglichkeiten gibt 
es, sich bei Fragen der Neuerer
tätigkeit beraten zu lassen?
- Welche Vorschläge gibt es in 
den Kollektiven zur weiteren Ent
wicklung der Neuererbewegung 
im Bereich oder Betrieb?

rn WH/ 
BHD/fTZ

Wen die anglo-amerikani- 
schen Bombenangriffe auf Dres
den treffen sollten, enthüllt Wer
ner Weidauer in „Inferno Dres
den", erschienen in der Schrif
tenreihe Geschichte im Dietz 
Verlag

Über die Entwicklung der Ju
gendarbeit im TRO und die 
Unterstützung der Parteiorga
nisation bei der Verwirkli
chung des „FDJ-Auftrages XI. 
Parteitag" berieten am 3. März 
in Auswertung des Beschlusses 
der Kreisleitungstagung die 
Parteileitungsmitglieder ge
meinsam mit den Jugendfreun
den der Zentralen FDJ-Leitung. 
Unsere FDJ-Leitung leistet im 
TRO eine aktive politische und 
ökonomische Arbeit. Gute 
Fortschritte gibt es in der Ent
wicklung ökonomischer Initia
tiven sowie in der Tätigkeit der 
Jugendforscherkollektive und 
Jugendobjekte. Dennoch - so 
wurde in der Diskussion her
ausgearbeitet - können wir 
noch nicht zufrieden sein, vor 
allem was die Wirksamkeit der 
Jugendbrigaden betrifft. Die 
Ursachen dafür liegen u. a. in 
den nicht überall exakt festge
legten und abgegrenzten Ar
beitsaufgaben der Brigaden, in 
der unzureichenden Definie
rung der Verantwortlichkeit 
der Jugendbrigadiere. Nicht 
genügend wird dafür gesorgt, 
daß durch den gezielten Ein
satz von Lehrlingen in der Spe
zialisierung, die danach als 
jünge Facharbeiter in den Ju
gendkollektiven verbleiben, 
ständig der Nachwuchs gesi
chert wird.

Zur raschen Lösung dieser 
Probleme wurden durch die 
Parteileitung die notwendigen 
Schlußfolgerungen gezogen 
und folgende Maßnahmen 
festgelegt:
- Der Betriebsdirektor hat ge
meinsam mit den Fachdirekto
ren für jede Jugendbrigade die 
genauen Arbeitsaufgaben und 
für jeden Jugendbrigadier den 
entsprechenden Arbeitsauftrag 
festzulegen. Für jedes Jugend
kollektiv wird ein Fachdirektor 
persönlich verantwortlich ge
macht.
- Durclt die APO-Leitungen 
sind Genossen als Paten für die 
Jugendbrigaden zu bestim
men. Die durch die BPO-Lei
tung zu bildende Jugendkom
mission wird diesen Prozeß 
unterstützen.
- In der Wandlerwickelei und 
im Rechenzentrum des Z-Be
reiches ist jeweils ein neues Ju
gendkollektiv zu gründen.
- Zur Unterstützung der FDJ- 
Grundorganisation will die Par
teileitung weitere Maßnahmen 
treffen, wie zum Beispiel zur 
Vorbereitung der besten 
FDJler für die Partei, Verbesse
rung der massenpolitischen 
Arbeit, für die Entwicklung der 
Kader und ökonomischer Initia
tiven.

In einem weiteren Tagesord
nungspunkt ging es um die 

Planerfüllung im Februar sowie 
um die Beratung der Aufgaben 
für den Monat März. Die Par
teileitung konnte gute Ergeb
nisse in den Positionen Netto
produktion, Arbeitsproduktivi
tät, IWP, Fertigerzeugnisse für 
die Bevölkerung sowie in den 
Staatsplanpositionen Großtra
fos und GSAS einschätzen. 
Rückstände gibt es auf dem 
Gebiet des Exports in alle Wirt 
Schaftsgebiete und in den 
Staasplanpositionen Wandler 
und Schaltgeräte. Auf die 
Überwindung dieser Rück
stände ist die Leitungstätigkeit 
im März zu konzentrieren, der 
als Initiativmonat im Kampf um 
Höchst- und Spitzenleistungen 
in der Mehrheit der Kollektive 
einen großen Widerhall gefun
den hat. Zugleich mußte die 
Parteileitung aber auch feststel 
len, daß zu diesem Zeitpunkt 
noch nicht jedes Kollektiv ge
nügend über seine konkreten 
Tages- und Dekadenaufgaben 
informiert war. Deshalb be
schloß sie, dazu die wöchentli
che Parteikontrolle durchzu
führen. Die Parteileitung hält 
die Position und Leistungsziele 
der Kollektive des Trafobaues, 
die sie in einem Brief an den 
Generalsekretär des ZK der 
SED formuliert haben, für an
spruchsvoll. Sie sollten der 
Maßstab auch für die anderen 
Kollektive sein.

Ein weiterer Schwerpunkt im 
Kampf um die Planerfüllung ist 
die Sicherung der Kontinuität. 
Das erfordert vor allem, den 
Produktions- und Lieferplan 
wirklich abzuarbeiten. Dazu ist 
es notwendig, der Hauptter
minplanung und der Sicherung 
der Arbeitspapiere sowie der 
Materialversorgung besondere 
Aufmerksamkeit zu widmen.

Des weiteren schätzten die 
BPO-Leitungsmitglieder die Er
gebnisse und Erfahrungen der 
durchgeführten Parteigruppen 
berichtswahlversammlungen 
ein und zogen Schlußfolgeren 
gen für die weitere Arbeit. 
Jetzt kommt es darauf an, daß 
jedes Parteikollektiv dafür 
sorgt, daß das, was in der Be
richtswahlversammlung bera
ten und beschlossen wurde, 
gemeinsam mit den Arbeitskol
lektiven umgesetzt wird. Wei
terhin ist jeder Vorschlag, Hin
weis und jede Kritik aus den 
Wahlen zum Ausganspunkt 
des Ringens um Veränderun
gen zu machen und darüber 
hinaus die Parteikontrolle aus
zuüben. Grundlage dafür muß 
auch der Beitrag der Bestarbei
ter unseres Betriebes im 
„TRAFO" Nr. 8/87 auf der Mit
telseite sein, dessen Anliegen 
im Mittelpunkt der Diskussion 
stehen muß.

www.industriesalon.de
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Vietseitiges Programm 
macht seine Arbeit aus
Für Qualitätsarbeit ist Dieter Voß 
auf seine Kollegen angewiesen

Als gelernter BMSR- 
Schlosser arbeitet Dieter Voß 
seit nunmehr viereinhalb Jah
ren in der Versuchswerkstatt 
der Schaltgeräteentwicklung. 
Hier werden Versuchsmo
delle für Stufenschalter, 
Trenner, auch für den 
SFe-Leistungsschalter, gefer
tigt, schafft man die Voraus
setzungen dafür, daß ein Ent 
Wicklungsvorhaben zuerst 
auf seine Realisierbarkeit ge
testet werden kann. Ein viel
seitiges Programm Aron Auf
trägen macht die Arbeit aus. 
Immer steht man vor neuen 
Aufgaben, ist zum Mitdenken 
und zur schöpferischen Tä
tigkeit herausgefordert.

nem Objekt. Jeder ist auf sei
nen Nebenmann und dessen 
fachliches Können angewie
sen, muß sich auf seine quali
tätsgerechten Zulieferungen 
verlassen können. Und nur 
ein hochwertiges Modell ga
rantiert, daß Funktionswei
sen und Prozesse der Wirk
lichkeit im „Kleinformat"

M1T BERLINER 
TEMPO

nachvollzogen werden kön
nen. Hundertprozentige Qua
lität ist also gefragt.

wenn es un^verlässigkelt H
TS7EW

Sauberkeit ist gefragt

unserer Eih'sse geht

Langjährige Erfahrungen

Dieter Voß wurde für das 
; Jahr 1986 als Qualitätsarbei- 
I ter geehrt. Für ihn ist das na- 
; türlich Anerkennung seiner, 

guten Arbeit, doch meint er, 
; daß so manch anderer aus 
I seinem Kollektiv diese Aus-
; Zeichnung ebenfalls verdient 
; hätte. Denn hier arbeiten im- 
; mer mehrere Kollegen an ei-

Für Dieter Voß ist das 
selbstverständlich. Er sieht 
darin nichts Außergewöhnli
ches, und normal ist dabei 
auch, daß eben auf Ordnung 
und Sauberkeit großer Wert 
gelegt wird, eine wichtige 
Voraussetzung für qualitäts
gerechtes Arbeiten über
haupt. Aber gerade das ist in 
der Versuchswerkstatt nicht 
leicht durchzusetzen. Die 
Verhältnisse sind beengt und 
die Lagerkapazität gering. 
Aus diesem Grunde bewegt 
das Rekonstruktionsvorha
ben im TRO die Gemüter der 
Kollegen sehr. Aber auch 
unter den derzeitigen Bedin
gungen setzen sie alles da
ran, ihre Aufgaben den Qua
litätsmaßstäben gerecht zu 
erfüllen. Kollegen wie Dieter 
Voß stehen dabei in erster 
Reihe.

—w V etx;

Beruf kommen mir zugw§ °
Eigentlich müßten meine Kol- meistens zu zweit, od^ 

legen einschätzen, ob ich be
rechtigterweise als Qualitätsar
beiter ausgezeichnet wurde. Ich 
habe 1986 meine Aufgaben erle
digt, so gut ich konnte. Das ist 
für mich normal, genauso für 
meine Brigademitglieder. Wer 
geht schon in den Betrieb, um 
Fehler zu machen?

Mir kommt natürlich meine 
langjährige Berufserfahrung als 
Maschinenschlosser zugute. Die 
Arbeit erledige ich nicht mit Un
lust, wir sind ein gutes Kollektiv, 
in dem man sich wohl fühlt. Das 
wirkt sich ohne Frage darauf 
aus, wie man die anstehenden 
Aufgaben löst. Selbstverständ
lich sind auch mir schon Fehler 
unterlaufen. Aber im vergange
nen Jahr eben nicht. Sonst wäre 
ich wohl kaum Qualitätsarbeiter 
geworden.

Wir arbeiten im Spulenaufbau

//////////////////////////7////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////1

Ausgehend von der Bereit
schaft der Kollektive, gute Er 
gebnisse zu erzielen, ist es uner
läßlich, die dafür erforderlichen 
Bedingungen zu schaffen. Hier 
liegt eine große Verantwortung 
für den Leitungsprozeß. Die Pro
duktionsvorbereitung und
-durchführung sind gleicherma
ßen wichtig.

Das Kollektiv der Produktions
lenkung muß gemeinsam mit 
den Finallenkungen rechtzeitig 
das Material in die Kostenstellen 
zur Bearbeitung einschleusen. 
Wegen Schwierigkeiten beim 
Auftragsvorlauf und bei der Ma
terialbereitstellung geht das zur 
Zeit nicht problemlos. Die Bemü-

hungen aller beteiligten Berei
che koordiniert die Arbeits 
gruppe Innerbetriebliche Koope
ration. Gute Ergebnisse gibt es 
im Zusammenwirken mit FT und 
N.

Tägliche Rapporte in FVF, an 
denen TR als 
Vorrichtungen, 
und Prüfmitteln 
Standhalter von 
Ausrüstungen vertreten sind, ge 
währleisten den Informations
fluß bei Schwierigkeiten. Dar
über hinaus findet wöchentlich 
montags eine Beratung beim Lei
ter der Fertigungstechnologie zu 
technisch-technologischen Pro
blemen statt, wo der Stand der

Beschaffer von
Werkzeugen 

und TA als In- 
Maschinen und

Manfred Wa/k (rechtsj Im Gespräch mit Günter Siewert. Stets hat 
Genosse Wa/k für andere e/'n offenes Ohr.

Af Knii Brigade \ .?"egen, die die 
JerlJaenso verdient 

'inte nur einer 
, '"erden. Daß 

{ist 'fji ^at miqh natür- 
ans Ansporn, 

"verlässig zu ar-

Horst Nitsch

Der Horst Nitsch gehört zu 
den zuverlässigsten Spulenauf
bauern. Sehr genau, zeich
nungsgerecht und diszipliniert 
erledigt er seine Aufgaben bei

die anderen ein. Sein großer Er
fahrungsschatz ist ein Pfund, mit 
dem er wuchern kann. Bereits 
viermal wurde Horst als Bestar
beiter und einmal als Aktivist der 
sozialistischen Arbeit ausge
zeichnet. Bei Ehrungen kommt 
man schwer am Horst vorbei, 
weil er stets Vorbild für seine 
Kollegen ist.

Die Ergebnisse unserer Bri
gade, an denen Horst Nitsch we-

Ergebnisse der Qualität werten 
wir an der Wandzeitung aus

Im Juni werden es zwei Jahre, 
die ich in Swi arbeite. Davor war 
ich im Leistungsschalterbau tä 
tig. Der Unterschied wurde zu
nächst nur im geringeren Anteil 
der körperlichen Arbeit spürbar. 
Aber mit der neuen Technik ist 
auch der Anspruch an die Quali 
tät gewachsen.

ist es normal, daß m. 
Nebenmann achtet 
notwendig, Hinweise Der Brigadier über Horst Nitsch:

Großen Antei) an unseren
guten Brigadeergebnissen

Einhaltung aller technologischen 
Vorschriften. Er hat eine gute 
Einstellung zur Arbeit, als 
Schichtführer wirkt er auch auf

/forst Mtsch betonte, w/e auch 
ehe anderen Qua//tätsarbe/ter, 
da/? der Kampf um ausgeze/ch 
nete Arbeit von a//en Kollegen 
geführt w/rd, daß auch andere 
aus der Brigade die Ehrung 
verdient hätten.

sentlichen Anteil hat, lassen sich 
sehen. Im vergangenen Jahr er 
reichten wir durchschnittlich die 
Q-Zahl 95, Ausschuß kam nicht 
vor, es traten keine ANG-Kosten 
auf, weil es nicht eine einzige 
Beanstandung gab. An diese Er
gebnisse schlossen wir zu Jah
resbeginn an, schafften die Q 
Zahl 99.

Vom VDI-Verfahren hat be
stimmt schon jeder TROjaner ge
hört. Die Vaküum-Druck-Imprä- 
gnierung wird zum Beispiel bei 
der Herstellung der Schaltkam
merzylinder für die Ölstrahl
schalter angewendet. Ich habe 
mich speziell für diese neue 
Technik qualifiziert. In zwei 
Lehrgängen - einmal in Theorie 
und einmal in der Praxis - lernte 
ich mit Epoxidharz umzugehen. 
Große Sauberkeit ist gefragt, 
und wir versuchen in dieser Hin
sicht unser Möglichstes zu tun. 
So ist es wichtig, daß nach je
dem Guß die Form sehr gründ
lich gereinigt wird. Ansonsten 
würde jeder folgende Kern nicht 
mehr den Qualitätsmaßstäben 
entsprechen. Mit Schludern ist 
da nichts.

härtet, dann folgt das Nachhär
ten ohne Druck, damit sich das 
Harz verfestigt. Da muß man 
schon mal seine Pause verschie
ben, damit zum Ende alles 
stimmt.

Eckehard Michalkiewicz 
Brigadier

Zum anderen gibt es konkrete 
Vorgaben, wie lange ein solcher 
Kern in der Anlage verbleiben 
muß. In zwei Arbeitsgängen 
wird zunächst unter Druck ge

Wir sind hier in Swi ein prima 
Kollektiv. Dafür spricht bestimmt 
aüch unsere gute Q-Zahl von 92. 
Wir werten dieses Ergebnis im
mer an unserer Wandzeitung 
aus. Qualitätsarbeit wird bei uns 
groß geschrieben und es gibt 
wohl keinen, den es nicht 
wurmt, wenn die Q-Zahl nach 
unten rutscht. Jeder weiß, es 
liegt In unserer Hand, den guten 
Ruf von Swi zu halten.

Thomas Wittstock, Swi

Wie werde ich als staatlich meiner Verantwortung
für die Stabiiisierung^etriebes gerecht?

Lösungsfindung protokolliert 
wird. Schwerwiegende, von die
ser Ebene nicht behebbare Stör
faktoren sind jeweils mittwochs 
beim Produktionsdirektor Ge
genstand der Beratungen. Hier 
sind alle Fachdirektoren und Be
triebsteilleiter vertreten, sie kon
trollieren und protokollieren die 
Planrealisierung.

Jeden Dienstag berichten die 
Fertigungsbereiche beim Pro
duktionsdirektor auf der Basis 
von Wochenberichten über den 
Produktionsfortschritt.

Wenn ich auch voraussetze, 
daß die Abteilungen bzw. Haupt
abteilungen selbständig arbei
ten, so ist es doch sinnvoll und 
notwendig, an jedem Donners
tag im Rahmen der Leitungsbera
tung mit allen Leitern der Kollek
tive, einschließlich der Ferti- 
gungstechnqlpgie und der Güte
kontrolle, züsammenzukommen. 
Der erreichte Fortschritt sowie 
Fragen der Ordnung, Sauberkeit 
und GAB, der Qualität, der ar
beitsökonomischen Probleme, 
der Qualifizierung einschließlich 
Lehrlingsausbildung, der Pro- dank täglich mehrerer Rund

duktionsvorbereitung, der Ar- 
beits- und Lebensbedingungen, 
der Nutzung der Grundmittel, 
der Steigerung der Arbeitspro
duktivität und der Effektivität 
spielen dabei eine Rolle. Alle In
formationen aus den Leitungsbe
ratungen beim F-Direktor wer
den so bis in die Kollektive wei
tergeleitet.

Jeweils am Monatsbeginn füh
ren wir die Aktivtagung des Pro 
duktionsbereiches durch. Alle 
Leiter und die Vertreter der ge
sellschaftlichen Organisationen 
nehmen daran teil. Die wichtig
sten Themen sind Planerfüllung, 
Aufgabenstellungen des Monats 
und Wettbewerbsauswertung.

Persönliche 
Kontakte 

unerläßlich
Den ganz persönlichen 

takt mit den Kollegen, der für 
mich unerläßlich ist, habe ich

gänge durch die d^n, möchte
Gespräche mit '"allen Kol-
beitsvorbereitern un ,, AL '' daß ich für 
sind stets sehr In^^jMu erreichbar 

m die
was wiru aur uei, " ihre oft-
den Arbeitsplätzen ^fiAtern '"^^n Pro 
beitet. Weiterhin ii.bK Sie wissen, 
dabei den Materia"'^ "achmit-
nenstiüstände und sie mich
Dinge, 
erforderlich stnd. '^nnenvon

Gieichermaßen orrnations-
ist der täglieh die ^9 der Fach
takt mit dem AGL-" . RealisierungGenossen Lothar Siegen kann 
gens, 6.30 Uhr, befriedigen,
reits die Vertrauens' J$jq. der Direk 
sucht hat, tauschen Jl Aljfjr "°n der Ka
mals aus, stimmen " $ ?''on her ge

Wesp^ach,

gänge durch die
Gespracne mit m j 
beitsvorbereitern un

rerseits sehe ich so ' 
was wird auf den ^i,

mals aus, stimmen ° , 
lauf ab, erarbeiten 
Problemen einen 9" < 
Standpunkt. „

Restlos zu*
wenn c._. 
kretär zu

Kon-

Perser ihre oft-

wissen.

sie mich

pennen von

ge
.. - die

Thf,/°zesses der 
Irung ist un-

tios zufrieden
der APO-und d A s. jJochen Lei- 

Kretar zu diesen rnO aJat q ' den stark 
Beratungen hinzuA^A "raaten Pro
würde den Leitung^'fächern und 
massenpolitische A Vorbe
mehr aktivieren. dig Abläufe zu

.. .. .-.e ^onOperati-Um den Komplet

den stark

III III

vität beeinflußt werden und vor 
allem effektiver sein müssen. 
Die Zeitanteile sind unterschied 
lieh festzulegen. Künftiges heute 
vorzubereiten sichert die drin
gend notwendigen Zuwachsra
ten in der Vorfertigung. Das ist 
wichtig. Dabei dürfen die gegen 
wärtigen Aufgaben nicht 
nachlässigt werden.

ver

Si-

Ordnung und 
Sauberkeit 
stimuliert

Zum Komplex Ordnung,
cherheit und GAB gab es 1985 
erstmals für alle Kollektive eine 
Konzeption. Quartalsweise be 
schäftigen wir uns im FV-Lei- 
tungskollektiv mit dem erreich
ten Stand und erweitern die Kon 
zeption um neue Gesichts
punkte. Bezogen auf die Produk
tionskollektive muß immer wie 
der auf die konsequente Durch
setzung der Drei-Stufen-Kon- 
trolle geachtet werden. Im Ar-

beitsschutzwachenbuch ist je
derzeit erkennbar, ob die aktive 
Einflußnahme des staatlichen 
Leiters erfolgt oder nur formal 
gearbeitet wird.

Ordnung und Sicherheit als 
Kennziffer ist weiterhin Bestand 
teil der monatlich ermittelten Q- 
Zahl der Kollektive und Wer 
tungsgröße im sozialistischen 
Wettbewerb. Als stimulierender 
materieller Hebel wird Ordnung 
und Sauberkeit in der Meister 
prämie indirekt über die Q-Zahl 
wirksam.

Das bei uns erreichte höhere 
Niveau der Ordnung und Sicher
heit ist Ergebnis langzeitigen, be
harrlichen Arbeitens. Die er
wähnten täglich mehrfachen 
Rundgänge wie auch der am 
Monatsende gemeinsam mit 
AGL und QFV haben positiv ge
wirkt. Die Werkstätten und die 
Freiflächen lassen derzeit erken
nen, daß kontinuierlich gearbei
tet wird. Von unseren eigenen 
Zielstellungen sind wir jedoch 
noch weit entfernt. Das Niveau 
ist noch sehr unterschiedlich, 
wie auch die Bedingungen zur

Gewährleistung von Ordnung 
und Sauberkeit.

Im engen Zusammenhang mit 
der Einhaltung der technologi
schen Disziplin steht die Siche
rung der Qualität. Zeitgleich wie 
bei Ordnung und Sauberkeit 
begannen wir 1985 zielstrebig 
auf der Basis einer Qualitätskon
zeption zu arbeiten. Die gute Zu 
sammenarbeit mit QFV und EVS 
war eine wesentliche Bedingung 
für die im Verlauf von zwei Jah
ren erzielten Fortschritte. Insge
samt 37 Selbstprüfer unterstüt
zen gegenwärtig die TKO, das 
heißt, sie verbürgen sich für ihre 
Arbeit. Der Anteil der kontrol
lierten Teile konnte erheblich er
höht werden.

Abschließend einige Bemer
kungen zur Nutzung der Grund
mittel, zu unseren Bestrebun
gen, die Laufzeit ständig zu erhö
hen. Das besondere Augenmerk 
gehört den hochproduktiven 
Werkzeugmaschinen, deren An
zahl ständig steigt, verbunden 
mit der Erhöhung der Arbeits
produktivität. Die Wettbewerbs
zielstellung des Betriebes von 
17,5 Stunden Laufzeit pro Kalen
dertag steiltan alle FV-Kollektive 
hohe Anforderungen und macht 
die Einbeziehung aller Fachdi
rektorate erforderlich. Der er
reichte Stand des Jahres 1986 
und die detaillierte Aufgabenstel
lung für 1987 fanden ihren Nie
derschlag in der F-Konzeption 
vom 16. Januar 1987 zur Erhö
hung des Schichtfaktors in die

Oft sieht man Genossen Wa/k /n 
den Kollektiven, w/'e hier beim 
„Tag der/ugenc/bn'gaden" 7586.

sem Jahr. Die Hauptpartner zur 
Durchsetzung der Maßnahmen 
sind die Direktorate E, T und B. 
Weitere Komplexe in den durch
gehenden Dreischichtbetrieb 
überzuleiten, erfordert Konse
quenz, Überzeugung der Bedie
nerkollektive und eine hohe Ver
fügbarkeit, die gemeinsam mit 
TA zu sichern ist. Gemeinsam
keit und vertrauensvolle Zusam
menarbeit sind zwei wesentliche 
Merkmale der Leitungsarbeit ins
gesamt, keiner der von mir er 
wähnten Komplexe (bzw. deren 
Leiter) ist davon ausgeschlossen.

Manfred Walk 
Produktionsbereichsleiter FV

www.industriesalon.de
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Freunde der Sowjet^

Höüenbewohner aus vieten Ländern
Reise
route:

finden den Weg ins Teufeismuseum

Zweite Stat&) <

Kaunas

Vilnius-
Kaunas-
Leningrad

Von Vilnius aus unternahmen 
wir Teilnehmer des Propagandi
stenzuges einen Tagesausflug in 
die zweitgrößte Stadt Litauens, 
nach Kaunas. Mit 12 Bussen fuh 
ren wir die Strecke, wie stets be
gleiteten uns dabei zwei Milizwa
gen mit Blaulicht. Anfangs hatten 
wir uns darüber gewundert, 
doch bald merkten wir, daß die 
Milizionäre so für freie Fahrt 
sorgten.

Die A/tstadt von Kaunas m/f ihren v/e/en Sehenswürdigkeiten. Sehr 
schön wurden die historischen Gebäude des Stadtkerns wieder re
stauriert.

/n der Basi/rka-Kathedra/e, der 
größten Kirche Litauens, fanden 
wir ein sehr /lebevo// gesta/tetes 
Mode//, das uns I/Veihnachfstra- 
d/fionen zeigte.

Dies sind die Überreste der zweiten Burg von Kaunas, die eine 
wichtige Bastion im Kampf gegen die Kreuzritter war. Es war die 
erste steinerne Burg Litauens.

stand am selben Ort eine neue 
Festung, der längeres Bestehen 
beschieden war: Noch heute 
steht sie unbeschadet als Touri 
stenattraktion.

Das kleine historische Zen
trum von Kaunas, der alte Markt
platz mit den anliegenden Ge
bäuden, ist fast vollständig re
konstruiert. Die Kirchen, Klöster, 
das ehemalige Rathaus, aber 
auch die dort stehenden Wohn 
häuser erstanden wieder in alter 
neuer Pracht. Das frühere Rat
haus, wegen seiner farblichen 
Gestaltung „Weißer Schwan" ge
nannt, beherbergt heute ein ke
ramisches Museum, eine frü 
here Kirche mitsamt Kloster und 
Mittelschule wird gegenwärtig 
zu einem großen Konzerthaus 
umgebaut. Die anderen Häuser

ten unsere Blicke. Man wußte 
nicht, wohin man zuerst schauen 
sollte, alles gefiel, die Skulptu
ren, die Deckenmalereien, die 
bunten Bleiglasfenster. In dieser 
Kathedrale mußte man einfach 
ein andächtiges Gefühl bekom
men. In einem der Seitenschiffe 
fanden wir noch eine weihnacht
lich geschmückte Kapelle, ein 
Modell zeigte, wie das Kirchen
fest ursprünglich begangen 
wurde.

Verschneit lernten wir Kaunas 
kennen. Von unserer Reiseführe
rin erfuhren wir, daß im Sommer 
viele Parkbänke auf den Bürger 
steigen aufgestellt werden, von 
wo aus man sitzend die schöne 
Umgebung genießen kann. Zu
gleich erhielten wir einen Ein 
blick in die Zukunftspläne für die 
Gestaltung des historischen 
Stadtzentrums. Die drei Haupt
straßen, die miteinander verbun 
den sind, sollen Boulevards für 
Fußgänger werden, so daß man 
dann in Ruhe durch die Altstadt 
schlendern kann.

Noch vor dem Mittagessen 
lernten wir eine in der VVelt ein
malige Sammlung kennen, die 
der Teufel. Man kann sagen, die 
Verwandten Luzifers aus allen 
Ländern finden den Weg nach

religiösen Motiven sah'^! 
auch moderne abstrakte- M 
lieh konnte nur eine kn 
präsentative Auswahl 'Tr* 
Glasmaiereikunst gezw. 
den. Gleiches gilt für 
turen. Viele von ihnen .ny"' 
wie sich der Mensch nw 
tur auseinandersetzt, -W 
walten widersteht. T 
bolhaftigkeit beeindruck* 1 
ebenso die Gestaltung" 1
Sichter und der Fig^ J 
haupt. Manches erinneT 
an Skulpturen des von' pn, 
ehrten Ernst Barlach. ,

Nachdem ich durch J 
trale Geschäftsstraße 
dert und durch einige 
gangen war, begab 
wie ich glaubte, ztiin TW 
Heimatmuseum. Meine 
rin und ich hatten uns/— 
kleinen Russisch-\W 
durchgefragt. Wie 'rW 
uns verständlich macn W 
ten, merkten wir, alsVd/W 
Stellung besichtigten. TW 
nämlich in der Bildet W 
gelangt. W

Viel Zeit zum Betrag 
Gemälde hatten wir 
nicht, weil wir auf keiW

ielW

Kaunas. Vor 80 Jahren begann 
das. Damals erhielt der Kultur
professor Antanas 2muidzinavi- 
&us zum Geburtstag eine Teu
felsskulptur. Diese weckte in 
ihm eine Sammelleidenschaft. 
Bis zu seinem Tod 1966 hatte er 
eine Kollektion von über 300 Ge
genständen mit teuflischen Moti
ven zusammen. Die Stadt über- .............  .
nahm die Sammlung und rieh- das uns bei der Stau', 
tete das einzige Teufelsmuseum gepriesene Glockensp^ 
der Welt ein, das inzwischen sen wollten. Jedoch sP

Ein B/ick auf c/ie Straße am Marktp/atz, die später e^ 
bou/evard werden so//, /n den a/ten Häusern befinde'' Tjp 
Museen, Ausste/Zungen und Geschäfte.

Das ehemalige Rathaus, der
„Weiße Schwan", beherbergt am Marktplatz sind heute Mu- 
heute ein Museum für kerami
sche Kunstschätze, die in Litauen 
große Traditionen haben.

seen, Galerien und touristen 
freundliche Geschäfte, die ne
ben den verschiedensten kunst 
gewerblichen Artikeln auch viele 
Souvenire aus Kaunas im Ange
bot haben.

Bei unserem Rundgang durcl) 
die Altstadt besichtigten wir die 
größte Kirche Litauens, die Basi
lika-Kathedrale. Im 15. Jahrhun
dert wurde sie erbaut, die Aus
stattung vervollkommnete man 
bis zum Beginn unseres Jahrhun
derts. Viele Kunstschätze fanden 
wir in dieser prächtig ausgestal-

Durch verschneite Waldland
schaften kamen wir. Am Stadt
rand von. Kaunas hielten die 
Busse bei einer alten Burg. Dies 
war aber nicht die erste Festung, 
die an der strategisch wichtigen 
Stelle stand. Im 13. Jahrhundert 
erbauten die Litauer ciort eine 
Burg, die erste steinerne der Ge
gend, um eine Bastion gegen die 
Kreuzritter zu haben. Etwa 100 
Jahre hielt sie stand, ehe sie teten Kirche. Neun Altäre, einer 
dochfiel. Im 14. Jahrhundert ent- schöner als der andere, fessel-

Die frühere Moschee von Kau
nas. Die Stadt besaß Gotteshäu
ser für die verschiedensten Reli
gionen. Heute kann man in der 
ehemaligen Moschee eine 
kleine repräsentative Ausstel
lung litauischer Glasmalereien 
und Skulpturen betrachten. Die 
Moschee /st eines von 79 Mu
seen, d/e es in Kaunas g/bt.

über 1000 Exponate besitzt. Mal 
gutmütig, mal böse schauen die 
Teufel den Betrachter an. Die 
Höllenbewohner findet man in 
den Vitrinen als Figuren aus den 
verschiedensten Materialien, als 
Masken, auf Geschirr und Be
stecken, als Pfeifenköpfe, als 
Teile von Handwerkszeugen... 
Mal tritt der Leibhaftige als Hel
fer des Menschen, mal als See
lenhändler auf. In vielfältigster 
Gestalt lernten wir den Beelze
bub kennen. Verwandte des Sa
tans fanden auch aus der DDR 
den Weg nach Kaunas: Vom 
Brocken aus traten Hexen die 
Reise auf Besenstielen an.

Nach dem Mittagessen hatten 
wir Gelegenheit, mehr von der 
Stadt auf eigene Faust zu entdek- 
ken. Mich zog es zunächst in das 
Museum für Glasmalerei und 
Skulpturen. Die Glasmalereien 
und -mosaiks haben in Litauen 
eine jahrhundertealte Tradition. 
Viele alte Ausstellungsstücke mit

beim Klang der Glock^r 
Auswirkungen der 
kann. Offensichtlich 
das Metall verzogen, .^1 
Töne etwas schief an 
Sommer, bin ich nM 
das Glockenspiel ein k Ff 

Gleich nach der 6'"^; 
die eilten wir zu den ^,; 
uns zum Hotel in 
bringen sollten. Wir n . 
sputen, denn 
Abendveranstaltung 9 [)t

d

jt

aDenoveranstanui'M r,ok 
mal zeitiger Abend gi j

Ba SOid .11'^^1ausgerechnet da sp'^ 
tor unseres Busses 
bald nach der Abfa' 
wir aus dem Konvoi 
Als wir die Fahrt tody 
ten, war von den an 
sen längst nichts men^f 
Nach einer wahren,^ 

dem Hotel doch ' 
geschafft, mit grc'yl 
bedankten wir uns ,1

dem Konvoi 
die Fahrt forts

ivacn einer wam^- 
hatten wir wenige K'^

Deaanxren wir vy „ 
für dieses Kunststücke'

www.industriesalon.de
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io' 'nitiativmonat März

Der Großtrafo 
kommt im März!

jugendHche 
vonFTM 

stehen nicht abseits 
Seit Beginn des Monats März 

steht eine große Aufgabe vor 
dem Kollektiv der Trafoendmon
tage: Ein Großtrafo, eigentlich 
geplant für April, soll bis zum 31. 
März für den Export bereitge
stellt werden.

Genosse D/eter 
H///en /st FDJ- 
Gruppensekrefär 
für d/e fugend// 
eben /m Bereich 
der Großtrafo- 
fert/gung. Mit 
/bm unterb/e/t 
s/cb d/e ft/gend- 
redakt/on.

^TEtTAG DER SED

Drei Jugendliche 
und e/n Lehr/mg 
arbeiten derzeit 
/m Kollektiv der 
Trafoendmon
tage. H/er /m 
Bild; Jürgen A//e- 
/and und D/eter 
H///en beim An
passen einer 
Rohr/e/tung.

Die Montagetermine sind eng 
gesetzt. Im Kollektiv hat man 
sich darüber beraten und - sie 
nehmen die Herausforderung 
an. Erhöhtes Leistungsvermögen 
ist also gefragt, und das nicht 
nur von den „alten Hasen" in 
FTM, sondern genauso von den 
drei Jugendlichen der Abteilung 
nebst einem Lehrling.

Sie werden nicht abseits ste
hen, gemeinsam mit den Kolle
gen ihr Bestes geben, zum Bei
spiel, wenn durch Qualitätsmän
gel zugelieferter Teile oder Bau
gruppen oder andere Komplika
tionen auch am Wochenende

rangeklotzt werden muß. Denn 
gerade hier in der Montage, der 
letzten Station kurz vor Fertig
stellung, Prüfung und Versand 
beweist sich die Qualitätsarbeit 
der Zulieferer, in der Hauptsa
che betrifft das die gesamte Vor
fertigung und den Betriebsteil 
Niederschönhausen.

Durch einen Qualitätsmangel 
mußten bereits am vergangenen 
Samstag und Sonntag einige Kol
legen von FTM Zusätzliches lei
sten. Seit Montag geht es plan
mäßig weiter und man ist zuver
sichtlich. Der Großtrafo wird 
Ende März kommen.

1--------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------)

] MMM-Aussteiiungstermine ]
] Betriebsteil /Bereichsmessen 23. bis 27. 3. 1987 J

Betriebs-MMM des VEB TRO 27. 4. bis 6. 5. 1987 
Kreis-MMM Berlin-Köpenick 11. bis 15. 5. 1987 
Bezirks-MMM 1. bis 11. 9. 1987
30. Zentrale MMM 8. bis 20. November 1987

_______________________________________ '--------------- —'

Woche der 
Waffenbrüder

schaft
F/n Höhepunkt für uns war 

e/n Forum m/t zwe/ Genossen 
der /VVA. Genera/ma/'or Wunder
heb verdeuf//chfe uns d/e ver
schärfte We/ts/tuat/on und ging 
auf d/e Probleme und Aufgaben 
der we/twe/ten Friedenspolitik 
e/n. /n den Vordergrund ste//te 
er dabe/ d/e Anwendung der 
/fr/egsgefahr und d/e s/ch dar
aus ergebende Verantwortung 
Jedes e/nze/nen von uns be/ der 
Sicherung unseres Landes.

Auf d/e Fragen der Lehr//nge 
antwortete er sach//ch und kon
kret. So zum Be/sp/e/ zum „Ster
nenkriegsprogramm" der USA, 
SD/. Wir erfuhren, daß be/ Ver- 
w/rk//chung d/eses menschen- 
fe/nd//chen Rüstungsvorhabens 
durch d/e USA d/e Staaten des 
Warschauer Vertrages gezwun
gen se/n werden, entspre
chende Schr/tte zum Schutz ih
rer Länder e/nzu/e/ten.

Oberst Wa/ter informierte 
darüber, daß auch w/r Mädchen 
einen /ängeren Ehrendienst an 
treten können.

insgesamt war das Forum für 
uns sehr aufsch/ußre/ch und 
verm/tte/te v/e/e neue E/nb/icke 
/n d/e Prob/emat/k der /nterna- 
t/ona/en Massenause/nanderset- 
zung. Antje Henn/g

Karen ß/umentha/ 
M/tg/ieder der fugendredakt/on, 

AFO 3

+ + + aktuell + + + aktuell + + + aktuell + + + aktuell + + + aktuell + + + ak

Friedensseminar der Jugend
Freundschaftstreffen

Im Rahmen des „Friedensse
minars der Jugend" findet am 25. 
März im „Jugendklub der Mitt
zwanziger" Oberspreestraße ein 
Treffen mit Jugendlichen soziali
stischer und sozialdemokrati
scher Jugendverbände der Welt 
statt. Beginn ist 19.30 Uhr.

Krankenwagen 
für Nikaragua

Ihr seid 
aufgerufen...

... am 27. März am großen 
Friedensmeeting im Metropoi 
Theater teiizunehmen. Unser 
Treffpunkt ist 18.30 Uhr vorm 
Handeiszentrum Friedrich
straße.

*

Interessant wird sicherlich das 
Freundschaftstreffen mit däni
schen Jugendlichen am 27. 
März. Im Jugendklub „Man
sarde'' 
19.30 Uhr los.

Rahnsdorf geht's um

Fragen 5 
Antworten

Eine neue Veranstaltungsreihe 
beginnt ab April '87 in unserer 
FDJ-GO. Ihr könnt dabei mit Pro
minenten zu aktuellen Themen 
ins Gespräch kommen und eure 
Fragen loswerden. Die Termine 
werden rechtzeitig bekanntgege
ben.

Reise
(^während 

, '^MMinN
L'rn ^^'.26. März infor- 

^ebsteit Nieder- 
y/.'T Kollege Werner
!r der Betriebs
art Rpted eines Modells 
hh h*- Datnstruktionsvorha- 

l=Dii"nd Jugend 
hit^le ]Jer, Schüler der 

in. Schüler und 
rhp,. .Sitzungszimmer 

^rziich eingeladen.

r 
tNach Redaktionsschluß unse

rer letzten Ausgabe 9/87 er- ] 
reichte uns eine Information ] 
zum endgültigen Stand der Soli- , 
daritätsaktion auf der XXII. Kreis- ' 
delegiertenkonferenz der FDJ ! 
am 28. Februar. Für einen Kran- ] 
kenwagen für das nikaraguani- ] 
sehe Krankenhaus „Carlos . 
Marx" kamen allein aus den Ver- ' 
käufen am Solistand rund 3690 ! 
Mark zusammen. Mit einer ] 
Spendenaktion im Saal von etwa ] 
1380 Mark lautet nun das aktu . 
eile Endergebnis: 5070 Mark für ' 
die Solidarität mit Nikaragua!!! t

FrWüig uw/ 
es wieder

Jeder, der am 2/. März 
1937 den Frü/i//ngsanfang 
beim trad/t/one//en TRO 
Früh/ingsfest e/n/äuten 
möchte, kann /m TRO K/ub- 
baus /n der Ze/t von 19 b/s 24 
Uhr seinen Früh/ingsgefüh- 
/en freien Lauf /assen.

Karten erhaltet /hr über 
eure AFO zum Preis von 5,- 
Mark.

Gratulation zum 
FDJ-Geburtstag 

überbracht
Junge Pioniere von der 19. 

Oberschule „Karl Liebknecht" 
kamen am Freitag, dem 6. März, 
zu ihren Paten in die AFO 4, um 
ihre Glückwünsche zum FDJ-Ge- 
burtstag zu überbringen. Dabei 
schauten sie sich in FV, QFV, in 
der NC-Werkstatt und im Ratio
mittelbau um (unser Foto).

Für alle, die für ihren Urlaub 
noch nichts konkretes geplant 
haben, bietet die FDJ auch in 
diesem Jahr im Rahmen des Ur
lauberaustausches zwischen 
ZWAR - TRO Plätze an der pol
nischen Ostseeküste. Für 40 
Mann geht die Reise nach Leba 
am 31. Mai los und endet am 13. 
Juni. Allerdings sollte beachtet 
werden, daß in dieser Zeit die 
Pfingsttreffen der FDJ stattfin
den.

+ aktuell + + + aktuell + + + aktuell + + + aktuell + + + aktuell + + + aktuell + + + ak
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<S%7/WM7/e

In dieser Serie wolien wir 
über die Arbeit unserer Kultur- 
gruppen, Zirkel und Arbeitsge
meinschaften berichten. Jeweils 
ein Artikei beschäftigt sich mit 
einer Gruppe, stelit sie 
zeigt deren Erfoige und 
bleme auf.

vor, 
Pro-

Heute:

Theor%

H/7/e m/r zu Herzen

Xü/furgruppen und Z/rAe/ /m 77? 0 (7//)

Damit die Funken wieder sprühen
die jeden Dienstag unter der Lei
tung der Schauspielerin und Ka
barettistin Renee Kubsch im 
Klubhaus proben.

Probleme und Schwierigkei
ten gab und gibt es genug. Sel
bige waren dann auch Gegen
stand eines klärenden Gesprä
ches mit staatlichen und gewerk-

Dem Mimen flicht die Nach
welt keine Kränze, heißt es. 
Doch so manch einer erinnert 
sich zumindest noch, daß wir 
'mal ein Betriebskabarett hatten 
und ein wohl gar nicht so 
schlechtes. Seit Ende vorigen 
Jahres ist wieder Bewegung in 
die Sache gekommen.

Am Anfang war die Tat, doch 
vorerst tat sich noch nicht allzu
viel. Von den alten „elekTROfun- 
ken" war nur noch der Genosse 
Wolfgang Hoernle dabei und die 
Frage nach einem neuen künst
lerischen Leiter alles andere als 
klar. Inzwischen ist die Truppe 
auf sechs Aktive angewachsen,

schaftlichen Vertretern zu Maß 
nahmen und Bedingungen für 
den Neuaufbau und zur kontinu 
ierlichen Arbeit unseres Kaba 
retts Dabei ging es neben gene 
rellen Fragen der künstlerischen 
Leitung auch um die Verbesse
rung der räumlichen und techni
schen Möglichkeiten im Klub
haus. Wer sich auch nur ein we
nig in der „Szene" (und nicht nur 
in der gleichnamigen Zeitschrift 
für Amateurtheater und -kaba- 
rett) umgeschaut hat, der weiß, 
daß viele Amateurkabaretts 
schon recht professionell arbei
ten. Eine bestimmte technische 
Grundausstattung ist da genauso

... die von Martina Schmidt aus dem 
rieb, f Vf, gesp/e/t wird

T-Bere/ch und Ro/and Hem

Die Schausp/e/er/n und Kabarett/stm Renee Kubsch, künst/er/sche 
Leiterin unseres Kabaretts, verfo/gt aufmerksam die Szene...

obligat wie eine niveauvolle mu
sikalische Begleitung. Man 
müßte Klavier spielen können... 
Konkret: Es fehlen dem Kabarett 
noch (mindestens) zwei enga
gierte Mitstreiter, vor allem für 
die Ton- und Beleuchtungstech
nik, und ein Mann bzw. eine 
Frau fürs Klavier. Also, wer nicht 
nur bloßes Interesse, sondern et
was mehr mitbringt, oder wer je
mand kennt... Einfach einmal 
dienstags ab 17 Uhr ins Klubhaus 
'reinschauen oder sich 
Tel. 21 60 melden.

Ersteres habe ich getan, 
Eindruck: Das Kabarett
noch ganz am Anfang, aber - 
die Leute wollen, und es wird 
ernsthaft gearbeitet. Zu den Be 
triebsfestspielen am 4. Juli wol
len sie sich erstmalig in neuer 
Besetzung vorstellen. Bis dahin 
wird es noch etliche Proben ge
ben müssen, aber ich denke, wir 
können gespannt sein.

Text und Fotos: 
Olaf Bruhn 

Kulturbeauftragter 
des Betriebsdirektors

unter

mein 
steht

Fußballer 
gesucht

Wenn S/e, hebe TRO/aner, 
fuBbaf/mferessferf s/nd, dann 
stehen S/e gew/f? auch zur TSG 
f/f. S/e hat gute Aussichten, /n 
d/e Bez/rksk/asse aufzuste/gen. 
Neben e/nem entsprechenden 
Tabe//enp/atz braucht d/e TSG 
dazu Nachwuchsmannschaften 
/n a//en Altersklassen. Besonders 
werden gesucht
fu/?ba//bege/sterte /ungs 
von 72 bis 73 fahren,
aber auch jüngere Knaben, d/e 
be/ der TSG sp/e/en möchten. 
Darum, fragen S/e /hre Söhne 
oder K/nder /m Haus, ob s/e Lust 
zum M/tmachen haben.

Auch Lehr/mge der BBS, TRO 
janer/nnen für e/ne Frauenmann
schaft und öftere Kof/egen für 
„A/te Herren" s/nd gern gese 
hen. W/r brauchen auch Be
treuer und Sch/edsr/chter/

^^^MMmnrn^^ns^hb^ 
Ryszard P/ofrowsk/, App. 21 07.

Während e/ner 
/ung hatte Ku/tf<%' 
H/f/e m/t zu Herzen 9^' 
St/mme erk/ärt. „/s? . 
w/rkh'ch zuv/e/ ^er/an?, 
/egen, wenn /hr zutn"p 
be/ der Rückgabe 
ehern auch e/nma/, 
sön/Zches Urte/f , 
und se/ es auch ntK , 
gen Worten? /hr na" , 
doch s/cher Gedanke 
das jewe/f/ge Buchte' 
und /ch me/ne, daßf , 
schwerfa//en kann, , 
danken auch m/t 
Worten auszudrücke , 
würde m/ch w/rk/K 
darüber freuen/"

Ko//ege Schne/der 9 
n/g später e/n ßn" 
Leonhard frank /n e 
trZebsb/b/Zothek zurtK . 
turobmann H/7/e stan" 
dem B/b//othekar.

„/
„Pr/ma, ..

desKof/egen. . ... l'yiit
H///es St/rn wo/0^ 

Der B/b//othekar gJne w.

<9ch

n B/b//othekar.
Nun?" fragte er. ,.iyb 
Pr/ma", war d/e n "^e

Der B/b//othekar 9'"""He: 
Da kam d/e k/efne 

st/nSus/. S/efaß/e^'j hij 
über Str/ttmafter /n P t, 
pen Worte: „fs /as yde 
schön."

/hrfo/gfekurzgnt^lisq
Ko//ege Trötsche/ * 
Me/nung über 
w///stdu w/ssen?"^^^ ^tii 
H///e an. „Natür/fcn . 
sonst wäre dassonst wäre__
auch n/cht /n unsere' 
re/."

'/////?//////r//////////////W///////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////7//////////////////////////////////////////////////////////m////.
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Es fällt mir nicht im 6 ein
Waagerecht: 1. Abart der Revue, 3. einesMotors, 3. Kurzzeichen für von Tu- 

Mietauto, 6. Schlaferscheinung, 8. Funk- polew konstruierte Flugzeuge, 4. Strom 
tion, 10. weiblicher Vorname, 12. Zweig 
der Mathematik, 15. sowjetischer Päd
agoge, gest. 1939, 20. Sammlung von 
Aussprüchen, 21. griechische Göttin, 22. 
Sucht, Trieb, 23. Schmuckstein, 24. Wa
renzeichen der Erzeugnisse des VEB Film
fabrik Wolfen.

Senkrecht: 1. Rauchtabak, 2. Erbauer

in Ostasien, 5. Gedankenblitz, 7. engli
sches Bier, 9. Stadt in Nordsumatra, 11. 
Roman von Erwin Strittmatter, 13. ausge
storbener Vogel, 14. Getränk, 15. ägypti
sche Baumwolle, 16. Nebenfluß der 
Wolga, 17. Münzeinheit in Japan, 18. 
Wasserstrudel, 19. europäische Haupt 
stadt.

Auflösung aus Mr. 9/87 .

Waagerecht: 1. Geranie, 4. Mut, 5. 
Alm, 7. Bug, 9. Waran, 10. Ulan, 11. 
Drda, 12. Laser, 15. Tan, 16. Pi, 17. Air, 
18. Ton, 19. Senegal.

Senkrecht:1. Gur, 2. Amur, 3. Eil, 4. 
Mazurka, 6. Magazin, 7. Banat, 8. Gaden, 
9. Wal, 13. Sage, 14. Fis, 16. Pol, 18. Ta.

Herausgeber: Leitung der Betriebsparteiorganisation der SED im 
VEB Transformatorenwerk „Karl Liebknecht". Träger des Ordens 
„Banner der Arbeit". Anschrift des Betriebes: 1160 Berlin, Wllhelmi- 
nenhofstraße 83-85. Die Redaktion ist Träger der Artur-Becker Me
daille in Bronze und der Ehrennadel der DSF in Silber. Verantwortli
cher Redakteur: Regina Seifert, Redakteur: Gudrun Moises, redak
tionelle Mitarbeiter: Cornelia Heller, Uwe Spacek, Redaktionsse
kretärin: Ingrid Winter, Leiter der ehrenamtlichen Redaktionen: 
Sport: Kollege Klaus Rau, Sportkommission, Niederschönhausen:

Herta, d/e 
dem f/Znken A^nn I. Cj 
/egte e/nen Roman 
Brede/ auf den 
sah s/e erwartungs^ ;xl pDli

„Auf me/n Urte// 
noch warfen müssen As 
auch n/cht", sag/e.,^

dea//e e/n^^Qi 
L/eber. /n dem Afony^; 9 i. 
du se/bst ma/ em paa^ ^ej, 
m/tn/mmst und s/e/j^A 
gen w/r d/r unsere m A 
Was so// das sonst? - M

Kulturobmann h Ai 
sch/uckte und übe^ , 
s/ch der B/b//otheka' J 
dem Rega/ tr/umph/e' Ai 
Hände r/eb... Lrl

„/''er

dem f/mken

„Auf me/n Urte//

aucn ment, sag'".,,. 
„Was soff das?" 
stand s/e n/chf.

Herta wurde : 
„ W/r s/nd uns

üj

(Aus „Luc/e, sofod 
T/scht" - 99 G/osseA 
gegeben von joach/m Aa

* lj°r

Übrigens
...sind manche 

Genosse Mario Hammig, N, Gewerkschaft. Genosse Günter tikel alles mögliche
. .......................- . - anziehend.

...viele Worte zu .,
leichter, als nur eins zn A

...kommt es selten Je
ein Drückeberger n J
setzt.
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